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Ihr Schreiben vom 26.07.2019  

Expertenanhörung des Ausschusses für Verfassung, Recht und Parlaments- 

Fragen und Integration nach §173 Abs. 1 Satz 2 BayLTGeschO zum Thema  

„ANKER-Einrichtungen in Bayern“ 

 

Sehr geehrte Frau Pache,  
 
Vielen Dank für die Einladung als Migrationsbüro Bayern der Malteser als Expertin hierbei 
teilzunehmen.  
 
Am 01. August hat sich meine Funktion geändert und ich bin Teil der Abteilungsleitung 
Migration geworden. Meine Nachfolgerin ist Jenny von Rumohr. 
Nachdem unser Beisein in dieser Anhörung auf Erfahrungswerten der letzten Jahre beruht, werde 
ich dennoch teilnehmen und würde mich freuen, Frau von Rumohr mitbringen zu dürfen. 
 
Bitte beachten Sie, dass unsere schriftlichen Antworten keinen Anspruch auf Vollständigkeit 
haben und wir aus der Praxis heraus die Themen hervorstellen, welche uns aktuell am wichtigsten 
erscheinen. 
 
Wir danken für das Vertrauen und freuen uns auf die Sitzung. 
Für Rückfragen stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung.  

Mit freundlichen Grüßen 
 

Anna Lobkowicz  
Abteilungsleitung Migration 
  

mailto:katharina.pache@bayern.landtag.de
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1.21 Welche alternativen Formen der Unterbringung von Asylbewerbern und 

Maßnahmen allgemein halten Sie anstatt ANKER-Zentren für geeignet? 

Alternative Unterbringung zur heutigen ANKER-Einrichtung:  

• Als Betreiber von Erstaufnahmeeinrichtungen der Länder haben wir gute Erfahrungen 

sammeln können, wenn die maximale Aufenthaltsdauer in einem Zeitraum von 3-6 

Monaten liegt. Diese Zeit lässt sich nutzen, um die Menschen auf ihre nächste Lebensphase 

vorzubereiten. Sei es durch Sprachkurse, medizinische Betreuung, Schulunterricht für 

Kinder, Wertevermittlungskurse, Informationen zum deutschen Arbeitsmarkt oder auch 

auf eine mögliche Rückkehr. 

• Schulbesuch für alle jungen Menschen   

• 24/7 Betreuung / Ansprechpartner für die Bewohner  

• Die Zimmer müssen kultursensibel belegt werden können 

• Ausreichend Möglichkeit für Privatsphäre – ausgeschlossen muss sein, dass Zimmer mit 

anderen Familien oder Paaren geteilt werden. 

• Zimmer mit max. 5 Betten 

• Zimmer muss von innen abschließbar sein (Regierung/Betreiber muss von außen 

aufschließen können), besonderer Schutz und räumliche Trennung für vulnerable 

Personengruppen z.B. Alleinreisende Frauen, LGBTQ etc.  

• Die Anzahl der untergebrachten Menschen muss in einem angemessenen Verhältnis zur 

Einrichtungsgröße stehen. Es bedarf entsprechender Grünflächen, Möglichkeiten für 

sportliche Betätigung, Räumlichkeiten für gleichzeitige und regelmäßige Angebote für 

verschiedene Zielgruppen.  

• Die Einrichtung ist der Lebensmittelpunkt vieler Menschen, insbesondere Kinder. Er muss 

gewaltfrei und friedlich ausgestaltet und betrieben sein. Nächtliche Rückführungen aus 

den Zimmern führen zu (Re)-Traumatisierungen und starken Verunsicherungen, die bei 

den Menschen Schlaflosigkeit zur Folge haben.  

• Den Bewohnern sollte Teilhabe und Selbstbestimmung ermöglicht werden. Mit den 

Vorgaben von z.B. zugewiesenen Zimmern oder festen Essenszeiten, Vorgaben zum 

Tagesablauf etc. entsteht in der kommunalen Folgeunterkunft eine solche 

Erwartungshaltung. Es bedarf in der Einrichtung geschultes Betreuungspersonal, um die 

Bewohner in die Tagesstruktur einzubinden. Dies geschieht zum Beispiel durch 

Arbeitsgelegenheiten, Freizeitgestaltung oder zielgruppenorientierte Aktivitäten zur 

Entwicklung von Fähigkeiten. Dies stärkt das Selbstbewusstsein des Einzelnen. Ein 
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positives Ankommen in einem neuen Land ist essentiell, um den Wunsch nach Integration 

aufrechtzuerhalten oder zumindest keine Verbitterung entstehen zu lassen. 

Weiterhin haben wir gute Erfahrungen mit Einrichtungen gemacht, die eine Belegung von 600 

Menschen nicht überschreiten, bei konstanter Betreuung durch qualifiziertes, zugewandtes 

Personal. Asylsuchende müssen auf Augenhöhe behandelt und stark in die Umsetzung eines 

sozialen Miteinanders eingebunden werden. Die Transparenz und der Austausch mit dem 

Umfeld muss gefördert und für die Gesellschaft erleichtert werden. Eine Einrichtung sollte ohne 

Stacheldrahtzäune auskommen und die Bewohner Zugang zum sozialen Leben im Umfeld haben. 

2.1 Welche Standards sind bei Aufnahme und Unterbringung in ANKER- Einrichtungen 

hinsichtlich der aufzunehmenden und unterzubringenden Personen/-gruppen einzuhalten 

und auf welche Rechtsquellen (Völkerrecht, Europarecht, nationales Recht, Landesrecht) 

stützen sich diese Standards? 

Als Betreuungsverband, der seit über 30 Jahren stationäre Flüchtlingseinrichtungen betreibt, 

können wir Mindeststandards für die Aufnahme und Unterbringung benennen, welche ein 

konfliktarmes Zusammenleben innerhalb und außerhalb der Einrichtung fördert.  

- Unterbringung s.o. 

- Durchgängiges Betreuungskonzept mit 24/7 Ansprechpartnern für soziale Belange, 

Herausforderungen, etc. 

- Förderung der Selbstständigkeit z.B. Kochmöglichkeiten 

- Intensive Vorbereitung auf Werte & Normen der deutschen Gesellschaft und 

Spracherwerb 

- Zugang zu Beschäftigung für Erwachsene und Schule für Kinder und Jugendliche 

- Besonderer Schutz für vulnerable Personengruppen 

- Schutz vor Machtgefälle innerhalb von Einrichtungen  

- Menschenwürdiger Umgang auf Augenhöhe  

- Aktive Förderung und Einbindung von Ehrenamt um Multiplikator zu befähigen und 

Transparenz in die Gesellschaft zu kreieren. 

2.2.4 Treffen Meldungen zu, wonach es bayerische Praxis sei, kirchlichen und anderen 
nichtstaatlichen Stellen den Zugang zu den ANKER- Einrichtungen zu verwehren und 
damit die Verfahrensberatung durch diese Stellen extrem erschwert würde? 

Als Malteser betreuen wir das ANKER-Zentrum Donauwörth. Dort wird sehr offen auf Besucher 

eingegangen, welche Geflüchtete auf dem Weg durch das Asylverfahren unterstützen. Die 
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Diakonie hat die unabhängige Verfahrensberatung vor Ort inne, die Refugee Law Clinic kommt 

seit 15 Monaten wöchentlich mit Freiwilligen in die Einrichtung. Von kirchlicher Seite arbeiten 

die Malteser eng mit dem evangelischen und katholischen Priester aus Donauwörth zusammen, 

ebenso gibt es einen guten Austausch mit dem örtlichen Iman. Alle drei Instanzen binden die 

Bewohner je nach Religion in ihr Gemeindeleben ein.  

In den von uns betriebenen Landeseinrichtungen in Deutschland sind Verfahrensberatungen in 

der Einrichtung die Regel.  

2.3. Allgemeine Situation der Unterbringung in einer Massenunterkunft und 

Angebote/Leistungen 

2.3.1. Wie wirkt sich die Unterbringung in den ANKER-Einrichtungen auf die 

Bewohnerinnen und Bewohner aus? Welche Probleme, Spannungen u.ä. ergeben sich 

dadurch, dass viele Menschen mit unterschiedlicher Nationalität, Religionszugehörigkeit 

und Ethnie in einer Massenunterkunft gemeinschaftlich untergebracht sind 

Die Unterbringung in großen Einrichtungen mit mangelnder Privatsphäre, dem engen 

Zusammenleben vieler Menschen unterschiedlichster Nationen, selbst mit intensiver 

Tagestrukturierung und Beschäftigung durch einen Betreuungsverband, wirkt sich stets auf die 

Psyche eines Menschen aus. Die räumlichen Gegebenheiten führen zu erhöhten Stressleveln, der 

Einzelne kann nicht zur Ruhe kommen. Beispielsweise das Essen in Gemeinschaftsräumen, 

Schlafen in großen Häusern, Lärm der anderen Personen, Polizeieinsätze für Rückführungen 

Konflikte etc.  Aus unserer Erfahrung ergeben sich unterschiedliche Probleme/Spannungen, z.B.: 

- sind in einer Einrichtung lediglich 2-3 Nationalitäten untergebracht, welche unterschiedliche 

Bleibeperspektiven haben, entwickelt sich schnell ein Zweiklassensystem, d.h. diejenigen mit 

guter Bleibeperspektive bekommen höheres Taschengeld, dürfen arbeiten, werden regelmäßig in 

die Kommunen verteilt, usw.  Dies kann zu Aggressionen, Verzweiflung und Imbalance zwischen 

den Nationalitäten führen.  

-  In von uns betreuten Einrichtungen gibt es Räumlichkeiten für Menschen christlichen Glaubens 

und muslimischen Glaubens, diese sind nie abgeschlossen und werden von der jeweiligen 

religiösen Gruppe gepflegt. Wir haben hier keine Erfahrung von Zerstörung oder Neid gemacht. 

Im Gegenteil – die religiösen Orte sind wichtige Rückzugsorte für die Menschen und ein Stück 

Normalität.  
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- Des Öfteren sind unterschiedliche Minderheiten aus einer Nationalität in einer Einrichtung 

untergebracht. Hier bedarf es eines Ansprechpartners, welcher die jeweilige Sprache spricht und 

die Zimmerverteilung anpasst, entsprechend der Informationen des Einzelnen. Hierfür ist 

Beziehungsarbeit mit den Bewohnern notwendig, um Konflikte frühzeitig erkennen und hier 

mediativ unterstützen zu können. Es gibt natürlich Konflikte, die aus den Heimatländern 

übertragen werden. Es ist zielführend, den Erwachsenen frühzeitig unsere rechtlichen 

Rahmenbedingungen zu erklären – staatliches Recht steht über selbständiger Lösung von 

Konflikten, Toleranz gegenüber anderen Religionen, sexuellen Neigungen - 

Grundvoraussetzungen für ein Leben in Deutschland. Gleichzeitig ist es effektiv, vom ersten Tag 

an mit den Kindern und Jugendlichen an der Überwindung gelernter Vorurteile zu arbeiten. So 

verbringen Kinder aller Nationalitäten ihre Tage gemeinsam im „Kindergarten“, wo sie unter 

pädagogischer Aufsicht Gleichberechtigung und Toleranz erfahren. 

Unabhängig der eigenen Nationalität, Erziehung, Vorgeschichte und Prägung ist eine 

Unterbringung über mehrere Monate unter den gegebenen Bedingungen eine mentale und 

seelische Herausforderung für den Einzelnen. 

2.3.2 Wie beurteilen Sie die ANKER-Einrichtungen vor dem Hintergrund der Etablierung 

struktureller Diskriminierung durch diese Unterbringungsform? 

Strukturelle Diskriminierung steigt mit der Größe der Einrichtung und sinkt gleichzeitig mit der 

steigenden Größe des sozialen Umfeldes bzw. der Stadt.  

Bewegt man sich am Rande einer Großstadt, werden Bewohner einer Landeseinrichtung nicht 

automatisch als Asylbewerber identifiziert. In kleineren Orten werden alle Personen, welche 

erkennbar aus anderen Ländern stammen, der Einrichtung zugezählt.  

Je stärker man Einrichtungen für Ehrenamt und für die benachbarte Gesellschaft öffnet, umso 

persönlicher wird der Kontakt und es entstehen Multiplikatoren in die Gesellschaft. Diese können 

maßgeblich zu einer geringeren strukturellen Diskriminierung beitragen. Es braucht allerdings 

eine professionelle Unterstützung und Koordination dieses Ehrenamtes, um alle involvierten 

Akteure – Ehrenamtliche und Asylsuchende - zu schützen und nachhaltig positiv zueinander zu 

bringen. 

2.3.3 Welche allgemeinen Beratungsangebote gibt es in den ANKER-Einrichtungen und wie 

effektiv sind diese insbesondere auch im Hinblick auf Zugang und Verständlichkeit der 

vermittelten Informationen?  
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Beruhend auf der durch uns betreuten ANKER-Einrichtung Donauwörth gibt es dort folgende 

Beratungsangebote: 

- unabhängige Migrationsberatung durch die Diakonie (arbeiten mit Übersetzern nach §5 

oder auf English und Deutsch) 

- Verfahrensberatung durch das BAMF (bestellte, externe Übersetzer) 

- Unabhängige Rückkehrberatung der Caritas 

- Rückkehrberatung durch die zentrale Ausländerbehörde  

- Migrationsberatung von Caritas für anerkannte Geflüchtete bei Wechsel in die Kommune 

- Refugee Law Clinic (alle zwei Wochen einen Abend) 

- Tägliche Sprechstunde bei Verantwortlichen der Regierung für sämtlichen 

Registrierungsprozess und Verlegung 

- Sprechstunde beim Sozialamt bzgl. Leistungen und Taschengeld (zweimal wöchentlich) 

- 24/7 ansprechbare Sozialbetreuer der Malteser für alle Herausforderungen des Alltags.  

- Beratung und Vorbereitung durch Verantwortlichen der Agentur für Arbeit für Personen 

mit guter Bleibeperspektive 

- Verwaltungsgericht Sprechstunde  

- First Step Meetings durch Malteser – (wöchentlich Samstags Pflichttermin für 

Neuankünfte) 

Medizinischer Bereich: 

- Beratung durch Gesundheitsamt bei infektiösen oder chronischen Krankheiten 

- AWO – Präventivschulung zu HIV 

- Hygieneschulungen für Asylbewerber vor allem jungen Frauen durch Malteser MEDpoint  

- Hebamme (einmal wöchentlich) für neue Schwangere 

- Gynäkologin (alle 3 Wochen),  

- Tagesmutter (bei Bedarf) für Mütter mit kleinen Kindern 

- Zahnärzte, welche präventiv Zahnkunde mit Kindern durchführen 

 

2.3.4 Halten Sie den Anspruch auf Leistungen der Bewohnerinnen und Bewohner von 

ANKER-Einrichtungen auf Behandlung akuter Erkrankungen und Schmerzzustände gemäß 

§§ 4, 6 AsylbLG und im Analogleistungsbezug gemäß § 264 Abs. 2 SGB V für ausreichend? 

Was für uns in unserer täglichen Arbeit in den letzten Monaten deutlich wurde, ist dass die 

Aufenthaltsdauern verlängert, aber nicht alle Bereiche, auf die dies direkte Auswirkungen hat, 

angepasst wurden. Ursprünglich wurden längerfristige Therapien z.B. für Hepatitis C oder für 
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Traumata erst in der Kommune ärztlich genehmigt und begonnen. Hält sich nun ein 

Asylsuchender bis zu 18 Monate in ANKER-Einrichtungen auf, dürfen diese Behandlungen nicht 

auf die Zeit danach geschoben werden. Dies führt zu einer Verschlechterung des 

Gesundheitszustandes. Gleichzeitig halten wir es für wichtig, mit digitalen Krankenakten 

Doppelbehandlungen zu vermeiden. Der Prozess des Übergangs der Behandlungen von 

Landeseinrichtungen in Gemeinschaftsunterkünfte sollte insgesamt überprüft werden.  

Je länger der Aufenthalt, umso höher das Stresslevel der Einzelnen und umso wichtiger die 

medizinische Behandlung, insbesondere von psychischen Krankheiten. Verhaltensauffälligen 

Personen kann oft nur bedingt geholfen werden. Lokale Psychiatrien entlassen Patienten oft 

frühzeitig, da aufgrund sprachlicher Barrieren nicht viel getan werden kann. Krankheitsbilder 

dieser Form verschlechtern sich oft während des Aufenthaltes und sind dann in den Kommunen 

nicht stabilisiert.  

Um diesen Herausforderungen niederschwellig zu begegnen, haben die Malteser ein 

Kooperationsprojekt mit IPSO in Leben gerufen. https://ipsocontext.org/de/projects/current-

projects/germany/training-of-psychosocial-counsellors-in-mecklenburg-vorpommern-with-

malteser-werke/ die psychosoziale Counsellor in den Muttersprachen ausbilden. Hier läuft 

zurzeit die erste Testphase in Mecklenburg-Vorpommern. 

2.3.5 Wie wird die kurative medizinische Versorgung in den ANKER- Einrichtungen 

(Ärztezentren u.ä.) organisiert? Halten Sie die Versorgung für  ausreichend? 

– Sanitätspersonal und Gesundheitsamt 

Montag bis Freitag zwischen 09.00-16.00 Uhr betreiben die Malteser eine Sanitätsstation mit 

Kranken- und Gesundheitspflegern als Anlaufstelle für sämtlichen gesundheitlichen Belange. 

Darüber hinaus sind dort, organisiert über das Gesundheitsamt, täglich für 90 Minuten 

Honorarärzte, für sämtliche verschreibungspflichtigen Medikamente oder Weiterempfehlungen 

zu spezialisierten Ärzten vor Ort. Die Mitarbeiter der Sanitätsstation organisieren sämtliche 

Arzttermine, behalten die Nachversorgung im Blick und prüfen Entwicklungen. Die medizinische 

Akte wird dem Patienten vor Verlegung mitgegeben, um unnötige Doppelbehandlungen in der 

Kommune zu vermeiden. 

Die 24/7 Betreuung der Malteser ist größtenteils als Ersthelfer ausgebildet und gilt als erster 

Ansprechpartner bei medizinischen Notfällen außerhalb der Öffnungszeiten der Sanitätsstation. 

https://ipsocontext.org/de/projects/current-projects/germany/training-of-psychosocial-counsellors-in-mecklenburg-vorpommern-with-malteser-werke/
https://ipsocontext.org/de/projects/current-projects/germany/training-of-psychosocial-counsellors-in-mecklenburg-vorpommern-with-malteser-werke/
https://ipsocontext.org/de/projects/current-projects/germany/training-of-psychosocial-counsellors-in-mecklenburg-vorpommern-with-malteser-werke/
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2.3.6 Halten Sie das Angebot an Sprachkursen bzw. Erstorientierungskursen für 

Asylbewerberinnen und Asylbewerber in den ANKER-Einrichtungen in Bayern für ausreichend? 

 Lediglich nach dem Angebot in der ANKER-Einrichtung in Donauwörth beurteilt: Dort gibt es 5 

s.g. Wegweiser Kurse und Erstorientierungskurse gleichzeitig. Dies scheint aktuell ausreichend. 

Wichtig ist hierbei, dass die Betreuung verantwortlich für die Organisation und Zuordnung zu 

den Kursen ist und den Überblick bewahrt, wer teilnimmt. Werden die Angebote nur offen und 

ohne jegliche Strukturen durchgeführt, wird das Angebot durch die Asylsuchenden oft nicht ernst 

genug genommen und nicht voll ausgeschöpft. Unsere Erfahrung ist: je straffer der Zeitplan und 

je genauer die Liste der Teilnehmenden, umso höher ist der Ansporn teilzunehmen und den Kurs 

erfolgreich abzuschließen. Wichtig sind weiterhin zusätzliche Angebote zur Alphabetisierung 

sowie eine Kinderbetreuung oder einen Kurs für Mütter mit Babies, damit diese ebenso die 

Sprache erlernen können. 

2.4.3 Wie schätzen Sie die Beschäftigungsmaßnahmen („80-Cent-Jobs“) sowie deren praktische 
Umsetzung in ANKER-Einrichtungen ein? Wie wird deren Umsetzung überprüft? 

 Beschäftigungsmaßnahmen sind für erwachsene Bewohner essentiell, um ihre Tagestruktur zu 

stärken, sich nützlich zu fühlen und ein wenig zum eigenen Verdienst beizutragen. Diese 

Beschäftigungsmaßnahmen müssen an Bewohner vergeben, die Aufgabeninhalte erklärt und 

gezeigt sowie kontrolliert werden. Weiterhin müssen Arbeitsschutzmaßnahmen umgesetzt 

werden. Diese Maßnahmen ersetzen kein Personal, sondern sind eng geführte Aktivitäten, um 

den Alltag der Bewohner positiv zu strukturieren. Hierfür braucht es ausreichend Personal in der 

Betreuung. 

In der ANKER-Einrichtung in Donauwörth wird die Jobbörse durch die Malteser betreut und wir 

vergeben und koordinieren am Tag über 50 Stellen. Diese unterstützen sprachlich den 

Schulunterricht und die Kinderstube, beseitigen Müll auf dem Gelände, unterstützen den 

Abwasch nach den Mahlzeiten, übernehmen die Wäscherei der Bewohnerwäsche etc. Die 

Bewohner bekommen für 100 Arbeitsstunden ein Arbeitszeugnis, welches in der Zukunft hilfreich 

sein kann. 

2.5.1 und 2.5.2 Welche Mechanismen existieren in den ANKER-Einrichtungen zum Erkennen und 

Identifizieren besonders schutzbedürftiger Personen?  

Welche Konzepte gibt es in den ANKER-Einrichtungen zum Schutz von vulnerablen Gruppen 

unter den Bewohnerinnen und Bewohnern? Wer hat diese Schutzkonzepte entwickelt? Wie 

werden sie umgesetzt? Wird deren Umsetzung und wie überprüft? 
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 Wenn man die ANKER-Einrichtung Donauwörth betrachtet, gibt es unterschiedliche 

Mechanismen. Zum einen ist 24 Stunden Betreuungspersonal der Malteser vor Ort, welche 

zahlreiche Kontaktpunkte mit unterschiedlichsten Gruppen der Bewohner (bei der Aufnahme 

und Zimmerverteilung, bei zielgruppenorientierten Aktivitäten, in den Kinderstube, bei 

Sportaktivitäten, täglichen Rundgängen durch die Zimmer, in der Werkstatt, in der 

Sanitätsstation etc.) haben. Diese sind auf Sensibilität geschult und achten speziell auf besonders 

schutzbedürftige Personen aufgrund von Geschlecht, Alter, Sexualität, Behinderung etc.  

Durch die konstante Beziehungspflege und Austausch mit den Bewohnern werden besonders 

Bedürftige schnell erkannt und proaktiv angesprochen. Es werden mit Ihnen Unterstützungen je 

nach Bedarf organisiert, z.B. Tagesmutter zur Unterstützung von Müttern, Telefoncounselling bei 

IPSO oder Bezugspersonen bei den Maltesern für psychisch instabile Personen, die nach 

Unterstützung suchen etc.  

Darüber hinaus wurde in der ANKER-Einrichtung vor über zwei Jahren ein 

Gewaltschutzkoordinator eingesetzt, welcher ein Gewaltschutzkonzept entwickelt und konstant 

umgesetzt hat, Gefährderansprachen mit der Polizei durchgeführt hat und das Personal stetig 

schult im sensiblen Umgang mit vulnerablen Zielgruppen. Diese Aufgabe ist seit Januar 2019 per 

Beschluss an Mitarbeiter der bayerischen Regierungen übergeben worden. Die ersten zwei Jahre 

wurde die Umsetzung des Gewaltschutzkonzeptes von UNICEF und dem Familienministerium 

durch regelmäßige Besuche überprüft und weiterentwickelt. Es gab bundesweite Treffen, um 

voneinander zu lernen und die Strukturen zu stärken – siehe Protokoll anbei. 

Wir halten die Entwicklung, Gewaltschutzkoordinatoren aus den Behörden zu besetzen, für nicht 

zielführend, da rein aus der Natur der Aufgabenverteilung die menschliche Nähe bei weitem 

nicht so gegeben ist wie bei einem Betreuungsverband. Ein Gewaltschutzkonzept ist ein 

atmendes, sich ständig weiterentwickelndes System des Umganges miteinander und sollte aus 

der Betreuung gelebt werden. 

Ein enger Kontakt mit den Jugendämtern, externen Akteuren wie SOLWODI oder zum 

medizinischen Dienst werden gepflegt, um in unvorhersehbaren Situationen schnell agieren zu 

können. Die Sanitätsstation führt Kurse zu Hygiene, STDs und für junge Mütter durch und 

begegnet Frau so in geschützten Räumen, in welchen diese am ehesten über vorhergehende 

Traumata oder Verletzungen sprechen und somit Unterstützung eingeleitet werden kann. Im 

Rahmen des Qualitätsmanagements der Sozialbetreuung gibt es festgelegte Abläufe, welche bei 

Vorfällen oder präventiv mit besonders vulnerablen Personen einzuhalten sind. Diese stellen 
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sicher, dass alle zu involvierenden Parteien tatsächlich gerufen werden (Polizei, Jugendamt etc.) 

und werden regelmäßig an wandelnde Bewohnergruppen und neue Akteure angepasst. 

2.5.3 Welche speziellen Hilfen werden besonders schutzbedürftigen Personen und vulnerablen 

Gruppen gewährt? Sehen Sie Verbesserungsbedarf? Wie müssten Ihrer Meinung nach diese 

speziellen Hilfen aussehen? 

siehe oben. Darüber hinaus bedarf es einer Stärkung der Privatsphäre des Einzelnen in 

bayerischen ANKER-Einrichtungen und eine einheitliche Standardisierung dieser. 

In der ANKER-Einrichtung Donauwörth sind inzwischen sowohl abschließbare Räume für 

Familien vorhanden als auch eine getrennte Unterbringung für alleinreisende Frauen mit/ohne 

Kinder möglich. 

Wir sehen Verbesserungsbedarf bei dem Umgang mit behinderten Menschen ohne familiäre 

Unterstützung, bei älteren Menschen und chronisch Kranken z.B. Krebspatienten. Hier dauern 

die Prozesse zu lange und die Menschen leiden darunter. 

2.5.4 & 5. Ist eine psychologische Betreuung und sind psychiatrische Hilfen für Bewohnerinnern 

und Bewohner in den ANKER-Einrichtungen ausreichend vorhanden?  

Welche Faktoren der Unterbringung in ANKER-Einrichtungen führen Ihrer Meinung nach dazu, 

dass sich Asylsuchende in den Einrichtungen in vulnerablen Lebenssituationen 

wiederfinden? Welche Angebote im Hinblick auf psychische und physische Gesundheit, 

soziale und materielle Ressourcen und Sicherheit müssen Ihrer Meinung nach speziell für 

diese Menschen gemacht werden? 

Es gibt keine psychologische Betreuung in ANKER-Einrichtung Donauwörth und es gibt hier 

keine ausreichende Hilfe deutschlandweit. Deswegen empfehlen wir die Unterstützung von 

Projekten wie z.B. IPSO, ohne, dass diese einen Ersatz für eine ausgebildete und qualifizierte 

psychologische Betreuung darstellen. Siehe auch 2.3.1 

2.6.2 & 2.6.3 Sind Sie der Meinung, dass die Rechte von minderjährigen Geflüchteten in den 

ANKER-Einrichtungen unter Zugrundelegung der Prinzipien und in Übereinstimmung mit 

der EU- Flüchtlingsaufnahmerichtlinie, der UN-Kinderrechts-konvention und den UNICEF-

Mindeststandards zur Unterbringung geflüchteter Menschen ausreichend sichergestellt 

werden?  
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Mit welchen Angeboten hinsichtlich von Beschulung, Fortbildung, medizinischer 

Versorgung, Beratungs- und Betreuungsangebote, Rückzugsmöglichkeiten, 

Freizeitaktivitäten, Sportmöglichkeiten etc. sowie Arbeitsgelegenheiten innerhalb der 

ANKER-Einrichtungen wird diesen Prinzipien Rechnung getragen? 

 - Als Betreuungsverband erleben wir in den vergangenen 30 Jahren, dass insbesondere Kinder, 

solange sie in einem guten Familienrahmen in der Einrichtung leben und ausreichend Möglichkeit 

zur Ablenkung und zum Lernen haben, sich schnell an den Alltag gewöhnen und die Sprache 

lernen. In der ANKER-Einrichtung Donauwörth gibt es durch die Malteser: 

- Eine Kinderstube Montag bis Freitag zwischen 9-16 Uhr, geführt durch eine Erzieherin 

- Hausaufgabenbetreuung für die älteren Kinder 

- Einen Raum für Jugendliche, der von Betreuern geleitet wird 

- Sportangebote für unterschiedliche Altersklassen 

- Backen und Kochen mit Kindern 

Durch die Regierung von Schwaben: 

- Ein Grund und eine Mittelschulklasse 

- ein vorangehendes Zusatzangebot für die ersten drei Monate 

- Mehrere Berufsschulklassen für die 15 bis 22-Jährigen 

Es gab ursprünglich Räumlichkeiten für stilles Lernen, eine Bibliothek und Aufenthaltsräume der 

Begegnung (mussten für Deutschangebote des BAMF umgewidmet werden). All diese 

Räumlichkeiten und Angebote funktionieren nur, wenn diese koordiniert, geleitet und betreut 

werden – hierfür bedarf es einer Betreuungspartei in den ANKER-Einrichtungen. Je größer die 

Einrichtungen und je länger die Aufenthaltsdauer, umso wichtiger, dass es eine qualitativ 

hochwertige Betreuung vor Ort gibt – für die Bewohner, für das Umfeld, für die Gesellschaft. 

2.6.7 Welche Anforderungen sind an eine (Ersatz-)Beschulung in ANKER- Einrichtungen zu 

stellen? 

- Erstrebenswert ist, die Ersatzbeschulung so nah wie möglich am regulären Schulleben in 

Deutschland zu gestalten, so dass die Kinder die Möglichkeit haben, vorbereitet in der Kommune 

auf die Schulen zu gehen. 

2.6.10 gibt es Defizite, ggf. welche bei der Betreuung von Kindern in den ANKER-

Einrichtungen und welchen Bedarf sehen Sie, ggf. bessere Betreuungsstrukturen zu 

etablieren? 
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Unseres Erachtens nach ist kein qualifiziertes Personal in den Landeseinrichtungen für die 

Kinderbetreuung längerfristig vorgesehen. Dies wäre unbedingt zu ändern. 

3.3. Halten Sie die Unterbringung in den ANKER-Einrichtungen für mitursächlich dafür, dass 

es immer wieder zu Spannungen unter den Bewohnerinnen und Bewohnern und auch zu 

Straftaten untereinander kommt, die dann auch zu Polizeieinsätzen in den Einrichtungen 

führen? Welche Konzepte schlagen Sie für eine Deeskalation in solchen Situationen vor? Kann 

Ihrer Ansicht nach beispielsweise eine Minimierung der maximalen Belegungskapazität 

hierzu. einen Beitrag leisten? 

Die Unterbringung in ANKER Einrichtungen ist mitursächlich für Spannungen und Straftaten. 

Insbesondere die Zusammenlegung von bis zu 8 alleinreisenden Erwachsenen für 18 Monate in 

einem Zimmer sorgen für solche Situationen. Deeskalierend wirken u.a. kleinere 

Zimmereinheiten, gute Betreuung der Menschen, geförderte Selbstständigkeit, transparente 

Information in den Verfahren, Tagesstruktur und eine wertschätzende Kultur in der jeweiligen 

Einrichtung. Eine Minimierung der maximalen Belegungskapazität in Relation zu der 

Einrichtungsgröße insgesamt wirkt stets deeskalierend. 

3.4. Welche Maßnahmen und Präventionskonzepte schlagen Sie hinsichtlich des behaupteten 

Anstiegs von Delinquenz um die ANKER-Einrichtungen vor? Halten Sie die Einführung von 

Anwesenheitszeiten in ANKER-Zentren von ca. 22 Uhr bis 5.00 Uhr für geeignet?  

Anwesenheitszeiten können kein Mittel darstellen. Ein Einschluss der Bewohner wäre durch 

nichts zu rechtfertigen. 

3.5. Was muss Ihrer Meinung nach getan werden, um die Akzeptanz in der Bevölkerung 

gegenüber den Bewohnerinnen und Bewohnern in den ANKER-Einrichtungen zu erhöhen? Wäre 

Ihrer Ansicht nach beispielsweise eine Reduzierung der maximalen Belegungskapazität ein 

wichtiger Schritt in diesem Zusammenhang? 

Kleinere Einrichtungen, gute Betreuung in der Einrichtung nicht nur Sicherheitsdienst, Freizeit- 

und Lernaktivitäten und insbesondere die Einbindung von Ehrenamt in der Einrichtung und 

Begegnungsmöglichkeiten außerhalb der Einrichtung wären Maßnahmen, die zu mehr 

Akzeptanz führen würden.  

 

 






































